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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde 2013 von 
der Philosophischen Fakultät der Uni-

versität Potsdam als Dissertation angenom-
men. Ihre Entstehung wäre ohne Rat und Tat 
vieler Menschen nicht möglich geworden, 
nicht alle können hier namentlich genannt 
werden. Dies gilt besonders für die zahlrei-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Institutionen, bei denen ich häufig um Hilfe 
bat. So erfuhr ich im Geheimen Staatsar-
chiv Berlin, im Landesarchiv Berlin, bei den 
Staatlichen Museen zu Berlin, in der Staats-
bibliothek zu Berlin, bei der Stiftung Preußi-
sche Schlösser und Gärten, bei der Stiftung 
Stadtmuseum Berlin, bei der Universitätsbi-
bliothek der Freien Universität Berlin und 
der Universitätsbibliothek Potsdam jeder-
zeit freundliche und kompetente Unterstüt-
zung. Allen Angehörigen sei für ihre Mühen 
bei meinen zahlreichen Anfragen nach bild-
lichen und schriftlichen Quellen herzlich 
gedankt. Meinen Kolleginnen und Kollegen 
am Historischen Institut der Universität 

Potsdam bin ich für die Unterstützung in 
Form von Diskussionen verbunden, die we-
sentlich zum Gelingen der Arbeit beitrugen. 
Heike Braun B.A., Thorsten Funke M.A. und 
Dr. Vinzenz Czech haben das Korrekturlesen 
des Manuskripts übernommen: Für diese 
Hilfe meinen ganz besonderen Dank. Herrn 
Prof. Dr. Andreas Köstler danke ich für seine 
Hinweise auf kunsthistorische Gegenstän-
de, die meiner Aufmerksamkeit entgangen 
wären. Herrn Prof. Dr. Peter-Michael Hahn 
schließlich sei nicht nur für die Betreuung 
und Ratschläge gedankt, die der Dissertati-
on wesentlich zugute kamen, sondern auch 
dafür, dass mir an dessen Lehrstuhl für 
Landesgeschichte mit dem Schwerpunkt 
Brandenburg-Preußen immer der Freiraum 
gewährt wurde, der für die Entstehung der 
Arbeit notwendig war.

Potsdam, im Dezember 2013

Thomas Fischbacher
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Der Fürst kommt zu Fuß: Er hat soeben 
einen großen Schritt getan und ist be-

reits im Begriff, den nächsten zu tun. Ener-
gisch wie elegant, zielgerichtet wie geziert 
schreitet er einher und hat seinen Blick fest 
in die Ferne gerichtet. So rasch ist Friedrich 
unterwegs, dass sein Gewand die Bewe-
gung mit schwungvollen Falten begleitet. 
Er scheint wie zufällig auf einen runden 
Schild getreten zu sein, der auf dem Boden 
liegt. Ein darauf abgestellter Helm dient 
dem Herrscher für diese Sekunde zur Stütze 
seines Zepters. Schon im nächsten Moment 
wird er die Stätte wieder verlassen haben. 
Doch der Fürst kommt mit seinem Bemü-
hen nicht voran: Er steht für immer still.

So dynamisch und statisch zugleich 
tritt uns Friedrich III./I. (1657–1713), Kur-
fürst von Brandenburg und seit 1701 Kö-
nig in Preußen, in seinem Bronzestandbild 
entgegen, das heute zwar nicht mehr im 
Original, aber durch zwei Kopien überlie-
fert ist (Abb.  1, Abb.  87). Die von Andreas 
Schlüter (gest. 1714) modellierte und 1698 
von Johann Jacobi (1661–1726) gegosse-
ne originale Bronze hatte während ihrer 
rund zweieinhalb Jahrhunderte dauern-
den Existenz zahlreiche Veränderungen 
und Verlagerungen erfahren. Seit 1802 war 
sie in Königsberg aufgestellt, seit dem Ende 
des Zweiten Weltkriegs ist sie verschollen. 
Nur ein zuvor abgenommener Gips rettete 
die Form in unsere Zeit: Von ihm wurden 
1972 die beiden Bronzenachgüsse angefer-
tigt, durch die das Kunstwerk zumindest 
ansatzweise noch heute zu erleben ist.

Es ist unmittelbar einsichtig, dass die 
Gie ßerkunst von Johann Jacobi an den 
Kopien nicht mehr studiert werden kann. 
Aber auch die Bildhauerkunst von Andreas 
Schlüter ist nicht mehr ohne weiteres da-
rin zu erkennen, denn die originale Form 
des Schlüter’schen Standbildes ist mit allen 
von anderer Hand später vorgenommenen 

Veränderungen eine physisch untrenn-
bare Verbindung in den beiden Kopien 
ein ge gangen. Was an der Statue stammte 
von Schlüter? Es bedarf größerer Anstren-
gungen, diese Frage zu beantworten und 
die Anteile Schlüters von denen anderer 
Künst ler an dem Bildwerk im Geiste zu 
scheiden. Vor allem ist dafür eine möglichst 
detailreiche und umfassende Kenntnis der 
wan  delvollen Geschichte des Standbildes 
vonnöten. 

Nur ein solchermaßen theoretisch in sei-
nem Urzustand rekonstruiertes Standbild 
kann Grundlage dafür sein, über das Wie 
der Darstellung und ihre einstige Bedeu-
tung zu sprechen: Welche Aussage sollte 
mit dem Standbild gemacht werden? Eine 
erschöpfende Antwort auf diese Frage be-
darf freilich mehr als nur der Analyse des 
Bildwerks allein. So ist beispielsweise auch 
die Umgebung des Bildes bei der Unter-
suchung zu berücksichtigen. Der Hof des 
Berliner Zeughauses, für den das Standbild 
einst geschaffen, aber in dem es nie aufge-
stellt wurde, bezog sich in seiner bildlichen 
Ausstattung auf die geplante Figur in der 
Mitte des Hofes und war dadurch ein we-
sentlicher Bestandteil der Botschaft. Aller-
dings war der Hof ebenso wie die Statue ste-
ten Veränderungen unterworfen und muss 
deswegen theoretisch in einen Zu stand ver-
setzt werden, wie er zwar geplant, aber nie 
vollendet wurde. 

Für eine angemessene Interpretation des 
Standbildes sind außerdem die bildlichen 
Gepflogenheiten zu vergegenwärtigen, in 
der die Bronze entstand. Welche anderen 
Herr scherstandbilder gab es in Branden-
burg-Preußen vor und neben Schlüters 
Frie drich zu Fuß? Erst ein möglichst umfas-
sendes Panorama dieser bild hauerischen 
Darstellungen und ihrer Künstler ermög-
licht ein Urteil, in welchen Traditionen 
Schlüter stand und was als seine Innovation 
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